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IstdieFledermaus"eineOperette.
Mit dieser Frage hatte sich die gemeinderätliche Beschwer¬

dekommissionin ihrer letzten Sitzungzubefassenundsie hateine
bejahendeAntwortgegeben .DerBundestheaterkommissärimBundesminis-¬
terium für Unterricht hat die Frage aufgeworfen .Nstürlich nichtum
eines akademischen Streites willen ,sondern lediglich umdie Anwen¬
dung des höheren Steuersatzes für Operetten hintanzuhalten .Ursprüng¬
lich war das Gesetz über die Lustbarkeitsabgabeso gehalten ,dassfür

die Einreihungin die einzelnenSteuerkategoriennicht dasGenre
desjeweiligenStückes ,sonderndieallgemeineRichtungderbetref-¬
fenden Bühnebestimmendwar .Wennalso beispielsweise im Theateran
derWiengelegentlicheineOperodereinSprechstückzurAufführung
gelangtwäre,sohättederAbgabesatzderOperettebezahltwerden
müssen,weildasTheateranderWiennachderMehrheitseinerDar¬
bietungenals Operettentheateranzusehenwar . Indieser Zeithatten
hingegendie Staatsoperunddie VolksoperdenVorteil ,gelegentlich
auch Operetten zu dembegünstigten Satze von Opern aufführenzu
können ,Dieser Zustandhat sich als nicht wünschenswerterwiesen .
Das gegenwärtig geltende Gesetz bestimmt ,dass jede einzelhe Auffüh - ¬

rung ,woimmersie auchstattfindenmag ,nachjenerAbgabenkategorie
zu versteuernist ,die sich aus der Art des betreffendenückeser¬
gibt .Das ist die Ursache ,weshalbnun die „Fledermaus sseit
Dezenien ganz unbestritten nicht nur als eine ,sondern leradezu als
die Operette ,die Kronealler Operetten ,gegolten hat ,sich ineine
„komischeOper "verwandelnsoll ,DievonDr .Eckmanngezeichnete
Beschwerdeweist darauf hin ,dass für die FragederCharakterisie¬
rungeinesWerkesin ersterLiniemassgebendseinmüsse ,als wasder
Autor dieses Werkangesehen hat .Johann Strauss habe diegrieder - ¬

maus "nicht als Operette ,sondernals KomischeOpergeschrieben
unddies auchauf der Originalpartitur ,die allerdingsleiderver¬
loren gegangen sei ,als „ KomischeOper " bezeichnet DerSchwager
und Freund von Johann Strauss ,Präsident Jodef Simon ,könne dies be¬
stätigeneDie Beschwerde führt ferner aus ,dass die musikalische
Weltdie „ Fledermaus" in immersteigendemMasseals Operwerte ,
wofürderUmstandspreche ,dassOpernbühnen,wiedieBerlinerStaats
oper ,das NewYorkMetropolitanOperaHouse ,die königlicheOper
in Stockholmdie Fledermausin ihrenSpielplanaufnimmt

DasGutachtenvonFranzSchalk.
EinvomDirektorderStaatsoperProfessorFranzSchalk

derBeschwerdebeigegebenesGutachtenbetont ,dassvonderganzen
Masseder mehroder mindereiner sehr schnellenVergänglichkeit
unterworfenenOperettamsich die „Fledermaus"durchdiebesonderen
undspezifischen Werteals ein für sich stehendesWerkabhebe .Die

FledermausalseinemodischeVergnügungsangelegenheitzubezeich¬
nanunddementsprechendzubesteuern ,erschieneals einenichtzu
begründendeMassregel .DieFledermaus-Partiturenthaltemusikali¬
scheWerte ,diesie aufeineStufemitdenbestenWerkenderSpiel
opern-Literaturstellen ,wiezumBeispiel,der„BarbiervonSe¬

villa "vonRossinioder. DerschwarzeDomino “vonAuber ,Wenndie
Fledermaus ursprünglich als „ Operette " bezeichnet wurde ,so hat

mendochschonseit JahrzehntenimHinblickaufdieübrigeOpe-¬
rettenliteraturdiesenTitelals nichtangemessenempfundenund
in den Titel „ komischeOper "verwandelt .Die AufführungenderFle¬

dermausinderStaatsoperunterscheidensichschonreinäusserlich
von allen Gebräuchender Operettentheater ,einesteils schondurch
dieausschliesslicheBesetzungmithervorragendenOpernsängern
und andererseits durch den Wegfall von Serienaufführungen .Letzte¬
rer Umstandsei deswegenbesondershervorzuheben,weildiein
OperettentheaternüblicheSteuerbemessunghauptsächlichinden
serienweisenAufführungenundderdamitbedingtenautomatischen
Verminderungder Inszenierungskosten ,wieüberhauptderGesamtkos-¬
ten desBetriebes( Bühnon-undGarderobearbeitenetc . ) eineArt

vonBegründunghabe ,die aufdie Aufführungenin derStaatsoper
nichtanwendbarsei .

DerStandpunktdesMagistrates.
Demgegenüberführt der abweisendeAntrag desMagistrates

aus ,dass eines der wichtigstenArgumente ,die Behauptung ,dassJo¬
hann Strauss die Originalpartitur zur Fledermausals kömischeOper
bezeichnethätte ,geradezumgegenteiligenSchlussführenmüsse ,wie
ihndieVerwaltungderBundestheaterzieht .DemKomponisten,derder
UraufführungunddenzahlreichenfolgendenVorstellungenbeigewohnt
hat ,musstedieausnahmsloseBezeichnungunddiein zahlreichenKri¬
tiken nisdergelegte Auffassungseines Werkesals „komischeOperette
genaubekanntsein .Trotzdemhat er in gar keinerWeissdagegenStel -¬
lunggenommen.Nichtsdeutetdaraufhin ,dasser seinWerkalszur
Gattungder„KomischenOper“gehörigbetrachtethätte .IgnazSchnit¬
zer führtvielmehrin seinemBuche„MeisterJohann "die vonJohann
StraussanihngerichtetenWortean ,diezeitlichnachdem„Zigeu-¬
nerbaron "fallen :„ NuntrageichmichschonlangemiteinerIdee:
DieOperetteweisstDu ,fängtschonan ,mirandieNervenzugehen.
Ich mächt 'einmaleinekomischeOperschreiben . "DieErstaufführung
der Fledermausam5 .April1874hat an einer ausgesprochenenOperet¬
tenbühne,nämlichamTheateranderWienundausschliesslichmitOpe
rettenkräftenstattgefunden .DerimBuche„ JohannStraussundseine
Zeit " reprodutierte Theaterzettel beweist ,dass das Werkals „ Komis

scheOperette" angekündigtwar .AisOperettewirddieFledermaus
vonallen Kritikern ,darunterRudolfvonGottschallundHanslik

besprochen.Decsey,derletzteBiographvonJohannStrauss,sagtunter
anderem:. DergrosseWurgdieserZeit ,dieFledermaus ,stehtimers-¬
tenDrittelderOperettenproduktion. . . "HiemitwarderTypder
WienerOperettefestgesetllt ,dievielenkleinenDutzendtalentenals
Schablonediente". .Sehrbemerkenswertist dieFeststellungdesMa¬
gistrates ,dass bei der Erstaufführung der Fledermausin derHofoper
dieam28 .Okrober1894stattdend,dasWerkgleichfallsalskomi¬
scheOperetteangekündigtwar .SpäterersthatMahlerinHamburg,
soaufeinemBoden ,woviellsichtdieBezeichnungOperettezugahzungen

anderem Ideenverbind als in Wien führen konnte ,die Titulatur

KomischeOper “gewühlt ,dieauchspäterhinunterderDirekticn
MahlerfürdieAufführungenanderHeforerbeibehaltenWurde.
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DieOriginalpartiturderFledermaus“vorhanden.
DerStreitdarüber,alswasJohannStraussdie„Fleder-¬

maus"eigentlichselbstangesehenundbetitelbhabe,erfährtüb-¬
rigendsdurchdieErhebungendesMagistrateseinevollkommen
restloseAufklärung.DieAnnahmedesBundestheaterkossmissiärs ,
dassdieOriginalpartiturverlorengegangensei ,ist

erfreulicherWeisenichtzutreffend ,PräsidentSimon ,derSchwager
undFreundvonJohannStrauss,befindetsichoffenbarineinemIrr-¬
tum ,wennerderMeinungAusdruckgibt ,dassdieOriginalpartitur
ursprünglichdie Bezeichnung„KomischeOper “getragenhabe ,Esist
diesbeidemUmstande,dassseithermehrals einhalbesJahrhundert
verstrichenist ,nichtweiterverwunderlich.Tatsächlichaberist
die handgeschriebenePartitur zur „Fledermaus"in der vonderGe¬
meindeimVorjahreveranstaltetenAusstellung„ Dasvolkstümliche
Theaterin Wienseit 150Jahren" ausgestelltgewesen .Daskostba-¬
reStückwurdederWitwedesKünstlersimDezember1924wieder
übergebenundbefindetsich in ihrenHänden .DieOriginalpartitur
aberträgt die vonderHandJohannStrauss ' sstammendeAufschrift:
„OuverturezurOperette„DieFledermaus"vonJohannStrauss,Es
ist bemerkenswert,dassderspäterüblicheZusatz„KomischeOperet¬
te "hierfehltunddassderMeisterseinWerkeinfachalsOperette
bezeichnethat .

DasGutachtenvonMaxGrafe
DerBeschwerdekommissionsindauchdie Gutachtendesher

vorragendenWienerMusikschriftstellers,ProfesserDr .MaxGraf
unddesKomponistenJulius Bittnervorgelegtworden. Professor
Grafführtaus :„DieFrage,obdie„Fladermaus" vonJohannStrau
eine Operetteodereine komischeOpersei ist dahinzubeantwor¬
tendasssie vomKomponistenals Operettegeschrieben ,für einOpe
rettentheaterbestimmtundOparettenkräftenzugedachtwurdeund
stets ,wennmansie besondersehrenwollte ,als dieKöniginder
Operettenbezeichnetwirdenist DieAufnahmediesesMeisterwerkes
in denSpielplanvonOpernhäusernmachtdie Fledermausebenso
wenigzurKomischenOper ,wieetwaden„Zigeunerbaron"oderden
„KarnevalinRom".ZurOperettewirddieFledermausdurchden
durchschlagendenTanzrytmusgestempelt .LudwigSpeidelnanntesie
nachderPremiereein„PotpouriausWalzerundPolkaMotiven".
EinekomischeOpermag( wieder„Rosenkavalier“vonJohannStrauss
oder„ DasgoldeneKreuz "vonIgnazBrüll )einzelneSzenenüber
Tanzmusikaufbauen.DieVorherrschaftdesTanzrytmus,derinjeder
SzeneangeschlagenwirdundsobaldeinePersonetwassagenwill,
sofort da ist ,machtdie Fledermauszur Operette .WasJohann
StraussuntereinerkomischenOperverstandenhat ,haterin
RitterPazmann“gezeigt,deralskomischeOperkomponiertist ,

alsomitreicherenMitteln ,differenzierterenFormen,reicher
durchgebeldstemOrchester ,wieseineOperetten ."ProfessorGraf
sagt ferner ,dass mander FledermausUnrecht tue ,wennmansie aus
demMeisterstück WienerischerOperettenkunst zu einerkomischen .
Opermache ,da sie nebenden Meisterstükkender komischenOpernküns¬
te -man braucht gar nicht an Mozart „ Figaro “zu denken ,es genügt ,

Nicolai ' s„LustigeWeibervonWindsor“zuerwähnen-technischpri¬
mitiv erscheinenwürde. ProfessorGrai schliesst sein Gutachtenmit
den folgenden Sätzen :Offenbachs, Otpheusin der Unterwelt" ist
alsOperettevielleichtnochgenialer,alsdie„Fledermaus"undGebietdeshebt sich mit seiner parodistischenSchärfefostins

heiter-dämonischen.DieKünstederTheatercharakteristiksindhier
unvergleichlichreicherentwickelt,alsinderStraussischenOpe¬
rette .Trotzdemist es niemandemeingefailen ,diesesauchhistörisch
bedeutende Werkals , komische Oper "zu bezeichnen und als Max .
Reinhardtden„Orpheus“in derWienerStaatperaufführenwollte ,
hatsichDirektorSchalkdagegenausgesprochen,weildiesesWerk
die WürdedesHausesverletze .Die„Fledermaus"vonJohannStrauss
verdanktihre AusnahmsstellunglediglichdemliebenswürdigenSa¬
lonton ihrer Musik ,der WienerStimmungihrer Szene ,aber wennsich
eineOppretteaucheinenehAgantenFrackanzieht ,bleibtsiedoch
eineOperetteundglücklicherweisedasgrosseMeisetrstückderWie-¬
nerOperettenkunst ,dieheitersApotheoseWenerLeichtsinnsund
WienerLebensfreude .Das ist künstlerisch sehr viel ,aberJohann
Strausswürdegewissnichteinverstandensein ,wennmander„Fle-¬
dermaus "die Weltstellungder bestenkünstlerischvollendetsten
WienerOperettenehmenwollte ,dieStellungderklassischenWiener
Operette par excellence ,die durchkein nachgekommenesOperetten¬

werkan rytmischer und melodiöser Erfindung ;an- Tanztemperament,an
Wiener Laune übertroffen wordenist und ein vollendetss Kunstwerk

ist ,weilsie undweilsie nichtsanderes ,als eineOperetteist .
JuliusBittherüberdieFledermaus.

DerKomponistJulius Bittner führt aus :„ DieFledermaus
ist eineOperstteundzwareinederbesten .GeradederFledermaus
kann man einen reinen ,geradezu Richtung gebenden Operettenstil

nachsahen ,geradediesesWerktrifft derVorwurfnicht ,dinmanso
vielen Operettenmacenkann ,geradedieses Werkist nirgends„opern-¬
haft “ .DieBezeichnung„KomischeOper “ist beider„Fledermaus“
falsch undkünstlerischganzunbegründet .Vonder „Fledermaus “aus
gehtdie Entwicklungder modernenSalonoperttte ,vonder„Fleder-¬
maus "zur Operführenkeine Stilbrücken ,natürlich auchnichtzur
komischenOper .Die „Fledermaus "ist reiner Operettenstil ,siekommt
primärvomTanzeher ,währenddiekomischeOperihreWesertlig
WurzelnimGesangehat .Woist in derFledermausderBass-Buffo,
derdochzudenwichtigstenRequisitenderkomischenOperzähltz ,
Seienwirfroh ,dassdie „Fledermaus "eine so echte ,stilreineOpe-¬
rette ist ! Mansetzt sie durchdieseBezeichnunggarnichtherune
ter .ImGegenteil :Mangibt demKunstwerk,wasdesKunstwerkes
ist ,wennmanesbeimrichtigenNamennennt .DiefederleichteGrazte,
die beschwingte Anmut ,der göttliche Leichtsinn dieses Meisteruer¬
kessindopersttenhaft,souroperretenhaft,dasssichdieganzespä¬
tereOperettenproduktiondarnachgerichtethat .

Die „Fledernaaus "ist UnterhaltungsmusikhöchsterSor¬
te ,ein Meisterwerkder Operettenkunst . Sieschickt sichnirgends
zumFlugein die Bezirkeder „Meistersinger “,des „Figaro "unddes
„Ronenkavalier"anundtut gat daran .Sie hält sich vonallen„Oper

hayten "weise zurück und ist darumeine Musteroperette füralle

Zeitengeworden.
AuchderZigeunerbaroneinsOper2

DieBeschwerdekommssionhatdemAntragedesMagistrates
stattgegeben und die Beschwerdedes BundesministeriumsfürUn¬
terrichtabgewisen.VielleichtwirdsichnochderVerwaltungs-¬
gerichtshofmitdieserFragezubefassenhabenEsistinteres¬
sant ,dassdieStaatsoperoffenbaraufdemStandbunktesteht ,dass
jedwedesWerkindemAugenblicke,alsesindenSpielplander
Operaufgenommenwird ,vonselbst ChærakterundPezeichnungeiner
OperenthälteDennauchwegendes„Zigeunerbarons"wurdebereits
eingleichartigerRekurseingebracht,derdemnächtzurErleiigung
komnenwird ,
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NeueBilderimstädtischenMuseumImHistorischenMuseumderStadt
WienimNeuenRathaussinddieNeuerwerbungenanBaldernundPlasti¬
kenaufgestelltworden.SiesindvomSonntag,den81 .Junian ,zusehen.
DasHistorischeMuseumist jedenDienstag,Donnerstag ,Sonn- undFei¬
ertag von 9 bis 1 Uhr allgemein frei zugänglich .

DieZufferbrückeabgesperrt !WegenInstandsetzungder Fahrbahnauf
der imZugeder DeutschordenstrasseüberdenWienflussführenden
ZufferbrückeinHietzing,wirddieseBrückevomMontagan ,voraus-¬
sichtlichfürvierTage,fürdenFuhrwerksverkehrgesperrt.
Eine Architskturausstellung im Rathaus ,Am24 .Juni kommenmehrals :
zweihundert Mitglieder des Bundes Deutscher Architekten nachWien .

AnlässlichdiesesBesucheswirddenreichsdeutschenGästendievon
der Stadt Wienüber ihre BautenveranstalteteArchitekturausstel
gezeigt werden .Die Ausstellung wurde im grossen Festsaal desRar .

hausesuntergebrachtundenthält die Pläne ,Schaubilder ,Lichtbilder
undModelleder wichtigstenWohnhausbautenundWohlfahrtsgebäude
derGemeindeWien.AmDonnerstag,den25 .Junium210Uhrvormittags
wird der städtischs BaureferentamtsführenderStadtrat Siegeldie
GästeimRathausbegrüssenundgleichzeitig die Ausstellungeröff .
nen .NachderBesichtigungdurchdieMitgliederdesBundesDeutschr
Architektenwird diese Ausstellungfrei zugänglichsein .

DieGrinzingerAlleeabgesperrt !WegenInstandsetzungderFahrbahn
wird die Grinzinger Allee von der Billrothstrasse bis zur Grinzin¬
gerstrasde voraussichtlich vierzehn Tage vollständig abgeperrt .

EskanndahervomSonntag,den21 .Junian,nacherinzingundaufden
KobenzlnurüberdieHoheWarteunddieSandgassegefahrenwerden.

SonntagsruheundLadenschlussimNaturblumenhandel.DerBürgermeister
hat verordnet ,dassimGewerbeder Handelsgärtner ,Maturblumenbinder¬
und Naturblumenhändler in jedem Jahr vom1 .Juni bis 15. September
dis volleSonntagsruheeinzuhaltenist undder Ladenschlussum6Uhr

abendszuerfolgenhat .DieseBestimmungengeltenauchfürdenStras¬senhandelmitNaturblumen.

nfigur im Paul Hockpark .Die Gemeindeverwaltunghat ,wie
wir bereits berichtet haben ,denshemaligenFloridsdorferFriedhof
in einegrosseGartenanlageumgewandeltundinmittendieserAnlage,
dienachdemverstorbenenfreisinnigerPolitikerPaulHockbenannt

dasBezirksjugendamtFloridsdorferbaut .BeiBeginndieserAr-¬
wordeBildhauerFranzWaldmüller,einEnkeldesberühmtenMa¬

mitderAnfertigungeinerFigurfür denvordemGebäudedesBe-¬
tes befindlichenBrunnerbetraut .DieArbeitist nun

DieBrunnenfigur- ein Mädchen,dasaufeinerRiesenschild
wurdeheuteaufgestellt ;sieltineneusBereicherung

lorischenSchmuckesderWieneröffentlichenGartenanlagen
animRathausInderkon

rmittags eine
ält amDiens

Wocheist amDienstagum
iener Stadtsenats .DerGem
chmittagseineSitzungab
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